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WerdiedeutschenTurnerinnenamMontag inLeipziggesehen
hat,bekameinBildvermittelt,dasunterdemMotto„Friede-
Freude-Eierkuchen“ laufenkonnte.Eine tobendeHalle, ein
gerührterChefcoach,vier strahlendeHeimtrainer, fünf junge
Damen,vorFreudeaußersich.DieSilbermedaille,diedie junge
Frauen-RiegedesDeutschenTurner-BundesbeiderHeim-EM
gewonnenhat, ist einewunderbareÜberraschungs-Geschichte
und–daskannmannicht leugnen–einStatementzurrechten
Zeit.DasdeutscheTurnenhateineZukunftnachElisabethSeitz.
Undtrotzdemhates sogroßeProbleme,dassdieMedaille sienur
kurzüberstrahlenkann.
ImMomenteinesgroßenErfolgsdenZeigefingerzuheben,

magnicht immersexysein.AberwenneinVerbandsichderart
schwerwiegendenVorwürfengegenübersiehtwiederDTBder
seitdemJahreswechsel,wärees fatal, einfachmitzujubeln.Die
WelleanMissbrauchsvorwürfenwarundistenorm,hochrangi-
geTrainerwurdenbereitsentlassen.UnddassdieAufarbeitung
derDutzendenFälleerstamAnfangsteht, istnur logisch.Wie
kompliziert sie ist, zeigtalleindasBeispielvonHelenKevric–der
bestenDeutschen,die inLeipzignachweiterenMedaillengrei-
fenwill.DasSilbervomMontagwidmetedie17-Jährigeumge-
hend ihrenfreigestelltenTrainern–undesgibtnichtwenige,die
dasalsNackenschlag füralldieTurnerinnenbewerten,die sich
vondemStuttgarterDuomissbrauchtgefühlthaben.
WohartesTrainingaufhörtundMissbrauchanfängt, ist auch

imLeistungszentrumamNeckarumstritten.Währendeinige
diegefeuertenCoachesals „Bauernopfer“bezeichnen,beschrei-
benanderedenSchritt als längstüberfällig.Menschen, ihre
Gefühle, ihreToleranzgrenzenundEmotionen, sindverschie-
den, inderSpitzegehtesumrichtigesTraining für Individuen.
AberdieserFall tangiertauchdieMillionenandererKindersee-
len,die inden17000Turnvereinen inDeutschland ihrBestes
gebenwollen,ohneAngstvordemScheiternhabenzumüssen.
Umsich ihrerVerantwortungbewusstzuwerden,müssendie

DTB-BossedieserTage inLeipzignurnach linksundrechtsbli-
cken.DieEMwird imRahmendesDeutschenTurnfestsausgetra-
gen,80 000Aktivesinddabei. SieallebraucheneinenPlan,klare
RegelnundHandlungsanweisungenfürdenAlltag inderHalle.
Sonst siehtdieZukunftdesdeutschenTurnensallesandereals
Friede,Freude,Eierkuchenaus.
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Großer Erfolg,
größere Verantwortung
HANNA RAIF

EM-Silber der Turnerinnen

München – Natürlich war all
das, was in der vergangenen
Woche passiert ist, nicht im
Sinne des FC Bayern.Wenn ein
Verein einen Spieler umgarnt,
wenn seit Monaten alle Hebel
in Bewegung gesetzt werden,
um einen intern als Königs-
transfer ausgerufenen Deal
über die Bühne zu bringen,
wenn man sich auf dem Weg
schonziemlichsicherwar, lässt
man sich nicht gerne zurück-
weisen– erst rechtnicht,wenn
man der FC Bayern ist. Und
trotzdem lautet das Motto an
der Säbener Straße seit dem
Wochenende: Abhaken, wei-
termachen! Auch ohne Florian
Wirtz.
Stellvertretend für die Vor-

standsriege spricht der CEO
höchstpersönlich. Gegenüber
unserer Zeitung unterstreicht
Jan-ChristianDreesen, dass das
Selbstvertrauen des Rekord-
meisters unter demgescheiter-
ten Deal nicht gelitten hat.
„Der FCBayern ist einer der ab-
soluten Top-Clubs in Europa
und der Welt, unsere Strahl-
kraft unter denFans, aber auch
unter den Spielern ist enorm“,
sagt der 57-Jährige. Trotzdem
gehöre es „einfach dazu, dass
nicht jeder bei uns landet“. Das
gehe „anderen Top-Klubs ge-

nauso“ – und ändere nichts an
der Tatsache, die „jeder weiß:
Mit dem FC Bayern kann man
jedes Jahr immer alles gewin-
nen, man ist in allen Wettbe-
werben dabei – die anstehende
Club-WM ist dafür ein gutes
Beispiel.“
Vom 14. Juni bis 13. Juli

kämpft der Deutsche Meister
in den USA mit 31 anderen
Teams um den historischen Ti-
tel des erstmals ausgetragenen
Mammut-Turniers. Aus Europa
außerdemmit dabei: ManCity,
Real Madrid, PSG, Chelsea, In-
terMailand, JuventusTurin,At-
letico, Dortmund, Benfica Lis-
sabon, Porto und Salzburg.
Dreesen sagt: „Dort sind die
besten europäischen Clubs am

Start – inklusive des FC Bay-
ern.“ Und wer unter den Teil-
nehmern fehlt, fällt auch
schnell auf. Dreesens Worte –
„schauen Sie mal, welche Ver-
eine dort vertreten sind – und
vor allem: welche nicht“ – darf
man schon als kleine Spitze ge-
gen den FC Liverpool verste-
hen, der das Rennen umWirtz
für sich entschieden hat. Auf
seinen ersten Titel mit den
„Reds“ mussWirtz womöglich
länger warten, als er es im Tri-
kotdesFCBayerngetanhätte.
Dreesen gibt sich dennoch

ruhig. Und er weist den öffent-
lich entstandenen Eindruck,
dass dieBayerndie Zeichender
Wirtz-Seite womöglich als zu
positiv eingestuft haben, zu-

rück. „Es wurde viel mehr ge-
schrieben als gesprochen wur-
de“, sagt er, ohne konkret zu
werden. Das allerdings tut der
Vorstandsvorsitzende bei sei-
ner Aussage zum Selbstver-
ständnis seines Vereins. Auf
demTransfermarkthaternach
wie vor den Eindruck, den er
wie folgt inWorte fasst: „Unse-
re Strahlkraft, sportlichen Am-
bitionen und ökonomische
Power sind allen Spitzenspie-
lernweltweitbewusst.“
Nun andere als Wirtz bis ins

letzte Detail davon zu überzeu-
gen, ist das Ziel für die kom-
mendenWochen. Auf dem Ra-
dar soll unter anderem Cody
Gakpo sein, der Liverpool nach
dem Wirtz-Deal womöglich
verlassen könnte. Der 26 Jahre
alte Flügelspieler soll laut
„Sky“ Wunschspieler von Bay-
erns Sportvorstand Max Eberl
sein. Als weitere Kandidaten
werden der Japaner Kaoru Mit-
oma (Brighton & Hove Albion)
und Portugals Rafael Leao (AC
Mailand) gehandelt – den Lo-
thar Matthäus favorisiert. „Er
wäre eine gute Lösung, denner
kann auch Mittelstürmer spie-
len,waswichtigwäre“, schrieb
der Rekordnationalspieler bei
„Sky“. H. RAIF, M. BONKE,

V. TSCHIRPKE, P. KESSLER

Dreesen hakt Wirtz-Deal ab
Machtwort vom Bayern-Boss: Weiter geht‘s – mit breiter Brust

Der Blick geht in die Zukunft:
CEO Dreesen. IMAGO

Auf dem Sprung nach Liver-
pool: Wirtz. IMAGO

Keine zwei Wochen nach der Meisterfeier heißt es für die Stars
desFCBayernlangsamabersicher:Schlussmit lustig!Schlussmit
Heimaturlaub (Manuel Neuer), Formel-1-Ausflügen (JamalMusia-
la, Alphonso Davies, Kingsley Coman), Mallorca-Flair (Leon Go-
retzka) und Yacht-Ausflügen (Aleksandar Pavlovic/Foto). Ab Ende
der Woche sind die Nationalspieler gefordert, ab kommendem
Donnerstag auch die übrigen. Ein Club-WM-Jahr ist kompliziert.

Und trotzdem hört man kein
Gejammer. Dabei zeigt allein
der Blick auf die Länderspiele,
wie eng die Taktung ist. Wäh-
rend die DFB-Kicker Joshua
Kimmich, Leroy Sané, Goretz-
ka, Pavlovic und Serge Gna-
bry genau wie Joao Palhinha
(Portugal) und Michael Olise
(Frankreich) bis 8. Juni um den
Titel der Nations League spie-

len,sindKonradLaimer,HarryKaneundJosipStanisicsogarnoch
länger imEinsatz. Sie allewerdennicht imFlieger sitzen, der am
11. Juni in Richtung Orlando abhebt, sondern nachkommen. Der
MarokkanerAdamAznou,dessenValladolid-Leiheeigensvorzei-
tig beendetwurde, schon.VorOrtwirddanndieMissionTitel an-
gegangen, die auch intern ausgerufenwurde.Man sei nicht zum
UrlaubmachenvorOrt, sondern fürdenSieg.Demhat jederalles
unterzuordnen.AuchdieBosse.WieunsereZeitungerfuhr,wird
der eine oder anderewährend der Turnierphase hin und herflie-
gen,umauchTermine inDeutschlandwahrzunehmen. hlr, pk, bok
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FC Bayern: Schluss mit lustig!

München – Frank Schmidt
tanzte vor der Fankurve, Leo
Scienza und all die anderen
Helden des 1. FC Heidenheim
zogen für das Jubelfoto ihre
Shirts über. „Schaffa, schaffa,
drennableiba“–derFCHbleibt
Bundesligist. Scienzas Tor zum
2:1 bei der SV Elversberg im
Rückspiel der Relegation war
dieRettung inder95.Minute.
„Es fällt sehr viel Last ab“,

sagte Schmidt im Sky-Inter-
view. „Natürlichversuchtman,
eine Lockerheit auszustrahlen,
aber die Anspannung war im-
mens. Ichbinmegastolzaufdie
Mannschaft und den Verein –
und ich habe wahrscheinlich
nochvieleanderevergessen.“
Kraft zumFeiernwarabsolut

nicht mehr vorhanden. „Ich
bin mausekaputt, ich kann
nicht mehr“, sagte der Trainer,

„ich bin raus, mich braucht
auch keiner mehr anzurufen.
Irgendwann komme ich dann
mitvollerEnergiezurück.“
Scienza war mit seinem Ha-

ken im Strafraum und seinem
platzierten Schuss ins Glück in
letzter Minute zum Helden ge-
worden.„Ichhatteschonseit15
Minuten Krämpfe“, berichtete
er mit einer Bierflasche in der
Hand. Schadenur: „Es ist leider
einbisschenwarm.“
Der Brasilianer, vor der Sai-

son vom Zweitliga-Aufsteiger
SSV Ulm gekommen, habe es
nicht leichtmit ihm gehabt, es
habe„auchmalgerumpeltzwi-
schendurch“,betonteSchmidt.
„Aber man sieht, dass Kritik
und Auseinandersetzung
nichtsSchlimmesseinmüssen,
sondern oft dazu führen, dass
eine Form der Wertschätzung

entsteht. Erhat sichdas zuHer-
zen genommen und hat uns
mit seinemTor inderBundesli-
ga gehalten. Ein Riesenkompli-
ment an ihn, das war ein un-
fassbargeilerAbschluss.“
Immer wieder musste

Schmidt den Kopf schütteln.
„Wir hatten in der zweiten
Halbzeit eigentlich nur zwei
vernünftige Angriffe – und ha-
ben es zum bestmöglichen
Zeitpunkt dann genutzt. Leo
macht das überragend und be-
lohntsich.“
Heidenheims Matchwinner

träumt nun sogar von einer
Einberufung in die brasiliani-
scheNationalmannschaft. „Ich
denke, es ist ein weiter Weg.
Aber jeder darf träumen, war-
umnicht.MeinWegbishierher
war schon unglaublich. Nur
Gott weiß es“, sagte der 26 Jah-

re alte Scienza. Carlo Ancelotti
kennt den Heidenheimer bis-
her wohl nur aus dem Fernse-
hen. Aber wer weiß: Vielleicht
lernt der Offensivspieler den
neuen brasilianischen Natio-
naltrainer ja mal persönlich
kennen. dpa

Heidenheim im siebten Himmel
Scienzas später Geniestreich – FCH feiert Klassenerhalt in letzter Sekunde

Das Bundesliga-Abenteuer geht weiter: Die Spieler des 1. FC Heidenheim bejubeln den Last-
Minute-Klassenerhalt. DPA / SCHÜLLER

Schuss ins Glück: Scienza hofft
nun auf einen Anruf von Sele-
cao-Coach Ancelotti. IMAGO

„Mausefertig“: FCH-Trainer
Schmidt. DPA / SCHÜLLER

Der langjährige Bayern-Vorstandschef Karl-Heinz Rummenigge
bescheinigtChampions-League-FinalistParisSaint-Germaineine
beeindruckende Entwicklung. „Die Club-DNAhat sich komplett
verändert. Früher, nach dem Investoren-Einstieg, setzte man
starkaufgroßeNamen–heuteaufeinhomogeneresTeam“,sagte
der 69 Jahre alte Fußballfunktionär der dpa. „Zwei Dinge waren
dabei entscheidend: Erstenshaben sie ihrePayroll deutlich redu-
ziert – viele derGrößtverdiener, die auch fürUnruhe in der Kabi-
ne sorgten, sindnichtmehrda. Zweitenshaben siemit Luis Enri-
que endlich denpassenden Trainer gefunden“, sagte der frühere
Inter-Profi Rummenigge. Pariser Gegner im Endspiel am Sams-
tag (21.00 Uhr/ZDF und DAZN) in der Münchner Arena ist Inter
Mailand.

Rummenigge adelt PSG


